
Lorenz Korn: Datierung durch Metallanalyse?

133

Abbildung 7

Mzst. Marv zufällig sein. Auch bei den Spurenelementen weisen die Profile der
Bukharischen Münzen des 4./10. Jh. markante Besonderheiten auf, z. B. hohe Pt-
und Se-Werte sowie niedrige Cr-Werte. Allerdings beziehen sich die auffälligen
Werte nicht immer auf dieselben Exemplare und fallen auch nicht immer mit den
durch ihre Legierung klar abgegrenzten Münzen der Jahre 349-377 H. zusammen
(die hohen Pt-Werte kommen schon ab 302 H. vor und dauern auch nach 377 H.
noch an; die niedrigen Cr-Werte halten sich bis 433 H.; die überhöhten Se-Werte
kommen nur bei einem Teil der Münzen von 349-377 H. vor).
Die Spurenelemente erweisen sich, verglichen mit den Legierungselementen, als
weniger geeignet zur Überprüfung der Hypothesen über die Zeit- und Ortsabhän
gigkeit der Materialzusammensetzung. Als wichtig könnte sich aber besonders für
den Vergleich mit den Bronzeobjekten die Charakteristik der Elementkorrelatio
nen erweisen.

Objekte der Sammlung Bumiller

Anhand der Legierungen lässt sich bei den im Berliner Rathgen-Labor untersuchten
Objekten eine klare Scheidung in zwei Gruppen beobachten, die aber nicht etwa chro
nologischen Linien 7 folgt, sondern sich nach der Herstellungstechnik richtet: Die Le
gierungen gegossener Stücke weisen fast immer eine grundlegend andere Zu
sammensetzung auf als die Legierungen aus Blech gehämmerter Objekte, für den
Guss wurden prinzipiell eher bleireiche Legierungen verwendet, während die gehäm
merten Bleche meist aus Messing mit geringen Pb- und Sn-Anteilen bestehen.
In grober Verallgemeinerung besteht die Legierung gegossener Objekte aus ca.
60-80 % Cu, ca. 20 % Pb, ca. 10 % Zn und ca. 3 % Sn, wobei der Zn-Anteil mit
Werten zwischen 5 % und 20 % den stärksten Schwankungen unterworfen ist.
Diese Zusammensetzung (Riederer 1995-97: „Mehrstoffbronze”, „Zinn-Blei-
Messing”; Allan 1979: „quarternary alloy”) lässt sich bei der Mehrzahl der Öl
lampen, Llügelschalen und Llakons, Kannenkörper und Spritzflaschen beobach
ten (Abb. 8) (vgl. Riederer 1995, p. 156; Riederer 1997, p. 340). Arsen und Sil
ber kommen im Allgemeinen nur in so niedrigen Anteilen vor, dass sie nicht zu
den Legierungselementen gezählt werden können.
Dagegen weisen gehämmerte, also aus Blech hergestellte, Objekte einen relativ
hohen Cu-Gehalt um 80 % und einen hohen Zn-Gehalt auf; hier liegt also eine
Messinglegierung vor (vgl. Riederer, in: Dahncke 1995, p. 156). Der Unterschied


